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man haßte das war der Engländer Und ſehen Sie ich bin heute
noch ſo Jch babe mich gegen die deutſche Jnvaſion geſchlagen
ich bin Chauviniſt aber ich verabſcheue den Deutſchen nicht
wohl aber den Engländer Jch glaube mancher in Frankreich
denkt ſo wie ich Wenn jemand das Wort der Verſöhnung
ſprechen wollte würde es vielleicht ein Echo in vielen Herzen
finden Aber wir ſind gar ſtolz und eitel Und wer weiß wie
lange es noch dauern wird bis dieſes Wort geſprochen wird 7
Allerdings dürfen Sie nicht glauben daß ich ein Anhänger
germaniſcher Jdeen bin Jch finde Deutſchland hat uns in eigen
thümlicher Weiſe beſiegt Als ich neulich im Theater ſaß und die
Trompeten des großen Marſches in Lohengrin hörte da klang
mir das wie eine Siegesfanfare ins Ohr Aber die wahre
Niederlage iſt nicht drüben an der Oſtgrenze geſchehen Die
Niederlage beſteht in dem was nachgekommen iſt Eine Fülle
germaniſcher Jdeen und germaniſcher Kunſt iſt über die Grenze
gedrungen und hat unſere Jugend erobert Unſere nachwachſende
Generation verſenkt ſich in die deutſche Philoſophie ſie ſchwärmt
für das Jdeal ſie vergräbt ſich in Myſticismus ſie liebt das
Dunkle und Unklare Das iſt ſo ſehr dem Geiſte unſerer Raſſe
zuwider Mich der ich Gallier der ich Lateiner mit Leib und
Seele bin mich bringt das auf Denken Sie ſich wir finden
ſogar ein Vergnügen daran jetzt Bier zu trinken Nein ernſtlich
ich beklage dieſen Trieb des nachwachſenden Geſchlechtes

Alexandre Dumas über Meiſſonier Alexandre Dumas
tritt in einem Aufſatze über Meiſſonier beſonders
der Behauptung entgegen daß dieſer Meiſter ſehr ſtolz
und ſeinen Kunſtgenoſſen gegenüber im Urtheil ungerecht und
ſchroff geweſen ſei Jm Gegentheil habe er die aufrichtigſte Be
wunderung der anderen mit der größten Beſcheidenheit verbunden
Zum Belege erzählte Dumas eine Anzahl Anekdoten von
welchen hier einige wiedergegeben ſeien Als Fortuny mit
ſeinen ſchönen Waſſerfarbenbildern auftrat ſagte mir Meiſſonier
Jch würde mir den kleinen Finger der linken Hand abſchneiden

laſſen um ſo zu malen wie dieſer Mann Und er malte für mich
ein Waſſerfarbenbild deſſen Gegenſtand meinem Fall Clémen
ceau entlehnt iſt Er verſuchte darin mit Fortuny zu wetteifern
den er an dieſem Tage wie jederzeit übertraf Unterdeſſen kopirte
Fortuny gewiſſenhaft Meiſſonier ſche Bilder um ſich in ſeiner
Kunſt auszubilden er zeigte dieſe Kopie dem Meiſter mit der
Frage ob er mit ihnen zufrieden ſei An dem Tage wo ſein
Bild Friedland, an dem ich ihn ſeit 10 Jahren arbeiten ſah
nach Amerika abgeſchickt wurde beſuchte ich ihn früh morgens um
dieſem Werke Lebewohl zu ſagen Jch fand ihn damit beſchäftigt
die letzten Lichter auf die Degen zu ſetzen Alſo heute, fragte
ich geht wirklich das Bild ab Ja, antwortete er und
wenn ich nicht mein Wort gegeben hätte ſo würde ich es nicht
abſchicken denn ich finde es nicht gut Und die Leute erzählten
von dem unermeßlichen Stolze dieſes Mannes Seine Be
wunderung für die Meiſter kleidete ſich in ſeinem Munde oft in
die originellſten Formen Man ſtritt in ſeiner Gegenwart über
Delacroix und mehrere Anweſende gefielen ſich darin Meiſſonier
über dieſen Künſtler zu ſtellen Laſſen Sie mich in Ruhe
rief Meiſſonier Delacroix iſt der Hahn wir ſind nur die
Hennen Er kehrte von der Jubelfeier MichelAngelo s zurück bei welcher er eine Rede gehalten hatte Jn
ſeiner Werkſtatt unterhielt ſich eine Verſammlung von Freunden
über dieſe Feier Meiſſonier, ſagte jemand hegt eine ſolche
Verehrung für Michel Angelo daß er deſſen Pantoffeln geküßt
hat ich habe es geſehen Das iſt um ſo ſchöner, bemerkte ein
anderer als es nicht die wahren Pantoffeln Michel Angelo s
ſind IJch wußte es wohl, antwortete Meiſſonier der während
dieſes Geſprächs zu arbeiten fortfuhr aber was liegt daran
Der Glaube hedarf keiner Beweiſe Aber was hätten Sie denn
gethan wenn es die wahren Pantoffeln geweſen wären IJchb
hätte ſie geſtohlen Fiſch i Schleswig hatrſtch ein glt

ei den Holmer Fiſchern in Schleswig hat ſich ein alterBau von Weſchlecht auf Geſchlecht vererbt und bis auf die
Jetztzeit erhalten nämlich der daß jedem der Genoſſen neben
ſeinem Gehurtsnamen ein Beiname zugetheilt wird mit dem
man ihn in ſeiner Berufsklaſſe meiſtens bei Ausübung des
Fiſchereibetriebes jedoch ausſchließlich benennt Es iſt dieſer alt
hergebrachte Brauch ein Kind der Nothwendigkeit Wenn man
hedenkt daß unter den Fiſchern beiſpielsweiſe die Namen Nanz
Reinke Möller uſw vielfach vertreten ſind ſo würde ein Rufen
mit dieſem Namen bei ihrem Geſchäfte nutzlos ſein wird aber
der Beiname gerufen dann weiß ein jeder wer gemeint iſt Die
Beinamen werden jedem meiſtens ſchon als Kind ſonſt im ſpätern
Jebensalter nach Lebensart Gewohnheiten Haltung oder ſonſtigen
Gründen gegeben und ſind alle mehr oder weniger eigenartig
und zutreffend Wir finden da vertreten Helden Staatsmänner
Gelehrte Künſtler Handwerker ſonſtige Berufsklaſſen uſw Wir
treffen da an Ritler Steen Ville Puttkammer Seckendorf
v d Tann de Profeſſor de Doktor de Bur de Goldkagker
Schipper Duck de Mohr de Nubier de Kaater de Eent
Ringenauge Leierputzer Abraham Hans Ohle Dös Kack
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Baſchaan Schlick Schlant uſw uſw Ein Fremder der ſich auf

dem Holm nach jemand erkundigen will geht höchſt unſicher
wenn er ihn beim Geburtsnamen nennt fragt er aber wo
waahnt Ningenauge wo waahnt Nubier Schlant oder nennt
einen ſonſtigen Beinamen ſo zeigt ihn jedes Kind zurecht

Die Haarkünſtler ſpielen auf den Fidſchi Jnſeln eine
große Rolle Die Häuptlinge dieſer Jnſeln verwenden außer
ordentliche Sorgfalt auf ihren Haarputz Jeder von ihnen hat
einen eigenen Friſeur der nichts weiter zu thun hat als den
Kopf ſeines Herrn in Ordnung zu erhalten deſſen Haar und
Bart zu ſalben und zu kräuſeln was immer mehrere Stunden
des Tages in Anſpruch nimmt Dieſe Friſeure gelten als heitig
und unverletzlich ihre Hände werden durch Prieſter geweiht ſie
dürfen keine andere Arbeit verrichten Nicht einmal eſſen dürfen
die Haarkünſtler mit ihren Händen es wird jedem Einzelnen
eine Perſon gehalten die ihn füttert

Zärtliche Verwandte Der auf dem Lande lebende Herr
Meyer erhält den Beſuch zweier Vettern die ſich wochenlang an
ſeinem Tiſche gütlich thun obgleich ſie ſehen daß dem gutmüthigen
Hausherrn die Verpflegung zur Laſt wird Als endlich der eine
der Gäſte merkt daß alle Vorräthe aufgezehrt ſind verabredet er
mit ſeinem Genoſſen am nächſten Morgen in aller Frühe das
gaſtliche Haus heimlich zu verlaſſen Am nächſten Morgen weckt
er den Bruder mit den Worten Steh auf Siegmund wir
müſſen fort denn der Hahn hat ſchon eben gekräht Sieg
mund Was einen Hahn hat der Vetter noch dann wär s ja
ein Unſinn jetzt ſchon abzureiſen

Gipfel des Ehrgefühls Baron Denke Dir Freundchen
ich laſſe mich durch dieſen alten Tric Olga s verblüffen und
zahle Jch bin doch ein rechter Schafskopf Graf Jch muß
dich dringend bitten ſolche Ausdrücke zu vermeiden Ein Menſch
der die Ehre hat mein Freund zu ſein darf nicht laut als Schafs
kopf bezeichnet werden ſonſt ſchicke ich dem der es thut meine
Zeugen

Boshafte Bemerkung Vater den kleinen Moritz am Ohr
zupfend Schmutzfink wie ſehen deine Schulbücher ſchon wieder
aus geh nimm dir ein Beiſpiel an deinem Bruder der ge
braucht ſeine Bücher ſchon zwölf Semeſter auf der Univerſität
und noch ſind ſie wie neu

Mißglücktes Kompliment Er Jch geſtatte mir Jhuen
meine Gnädige Herrn Fraſe vorzuſtellen den berühmten Thier
maler Sie Ach ſehr erfreut Jhre Bekanntſchaft zu machen
ich bin eine große Thierfreundin

Aufrichtig Profeſſor zu einem Medium Alſo Sie
können wirklich die Geiſter citiren iſt das wahr Medium
Jawohl Herr Profeſſor ich citire ſie aber ſie kommen nicht
Einfache Wortbildung Lehrer zum Schüler Das

Pferd zieht Daraus ſollſt du nun einen Frageſatz bilden
Schüler Zieht das Pferd Lehrer Recht Gieb Acht
Jetzt ſollſt du einen Befehlſatz machen Du ſollſt dem Pferde
befehlen daß es zieht wie ſagſt du da Schüler Hüo

Naive Frage Vater zu ſeiner Frau Sei verſichert
Adele ich beurtheile den Menſchen ſtets nach dem erſten Eindruck
und ich habe mich noch nie getäuſcht Söhnchen einfallend

Papa was für einen Eindruck hatteſt du denn von mir gehabt
als du mich zum erſten male ſahſt

Mißlicher Beweis Dame zu einem engagirten Mädchen
Wollen Sie den Dienſt bei mir gleich antreten Dienſt

mädchen Jawohl Dame Gut Uebrigens werden
Sie es bei mir gut haben Wie ſehr ſich die Mädchen zu mir
drängen können Sie daraus erſehen daß während meiner ſieben
jährigen Ehe ſchon mehr als zwanzig in meinen Dienſten ge
weſen ſind

Wiſſenſchaft Kunßt Tilkeratur
Aus dem Verlage von Oswald Seehagen in Berlin gingen

uns die Bände II VIII der 23 Geſammt Auflage von Fr
Chr Schloſſer s Weltgeſchichte für das deutſche Voll
Von neuem durchgeſehen und ergänzt von Dr Oskar Jäger

und Dr Franz Wolfß zu Das verdienſtvolle Unternehmen
iſt ſeiner unglaublichen Billigkeit wegen eleg geb ein Band
von ca 600 Seiten 2 als eine kulturelle That bezeichnet
worden denn dieſe Ausgabe macht es auch Unbemittelten möglich
dieſes klaſſiſche Geſchichtswerk das einen wahren Familienſchatz
darſtellt ſich anzuſchaffen Jm ſelben Verlage erſcheint nebenbei
auch eine illuſtrirte Pracht Ausgabe von Schloſſer s Weltgeſchichte
die wegen ihrer zahlreichen hiſtoriſchen Abbildungen und Karten
ſelbſtverſtändlich einen weſentlich höhern inſtruktiven Werth hat
und deshalb Bemittelteren beſonders empfohlen werden mag
Der Preis von 102 75 M für dieſe in 19 feinen Original Halb
franzbänden gebundene Prachtausgabe muß bei ihrer eleganten
Ausſtattung als ein ſehr billiger bezeichnet werden Textlich ſind
beide Ausgaben übrigens identiſch
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Mit einem ſeltſam beklemmenden Gefühl in der Bruſt hatte
Doktor Juſtus Gertrud Felden nachgeblickt als ſie ſich ſo
plötzlich von ihm gewendet halb in ſcheuer Angſt halb in ver
letztem Stolz
Er folgte ihr in einiger Entfernung bis zum Ausgange des

Waldes dann kehrte er langſam zurück gedankenvoll den
Regen nicht beachtend der auf ihn niederfloß Das kühlende
Naß that ihm unbewußt wohl

Die Kopfwunde die er bei dem Anprall gegen den Felſen
davongetragen die er ganz vergeſſen hatte ſo lange Gertrud
Felden in ſeiner Nähe war begann ihn jetzt zu ſchmerzen
Uunwillkürlich taſtete er mit der Hand danach und zuckte zu
ſammen als er die blutige Stelle berührte Einen Moment
lehnte er ſich an einen Baum es befiel ihn ein Schwindel
Die große Erregung der vorhergegangenen Stunde hatte
ihn den Starken doch einen Augenblick übermannt Dann
ſchritt er vorwärts fand ſein Pferd an den Baumſtamm feſt
gebunden wie er es verlaſſen beſtieg es und ritt ſo raſch er
c finſtern Walde fortkommen konnte nach Schloß Schön

urg
Graf Günther Schönburg ſtand am Fenſter des Speiſe

ſaales als Doktor Juſtus in den Schloßpark ritt und beob
achtete ihn kopfſchüttelnd Sonderbarer Kauz, murmelte er
mit lächelndem Munde ſcheut nicht Wind noch Wetter bat
viel von Kavalier Schade ſpielt nicht trinkt nicht wäre
ſonſt ganz charmanter Geſellſchafter

Die wohlwollende Stimmung gegen Doktor Juſtus ging bei
Günther Schönburg ſo weit daß er kurz darauf an der Thür
des Arztes anklopfte es war das erſte mal daß er den Gaſt
ſeines Oheims in deſſen Zimmer aufſuchte

Ah Sie Graf Günther, begrüßte ihn Juſtus ohne
großes Staunen als ob es nicht eine beſondere Ehre wäre
die der Graf ihm erwies

Verzeihen Sie nur einige Minuten ich muß mich umklei
den dann bin ich ſofort zu Jhren Dienſten Bitte es ſich
bequem zu machen

Graf Günther blickte ſich um in dem ziemlich großen
Parterrezimmer das ſehr einfach eingerichtet war im Ver
hältniß zu den übrigen Räumen des Schloſſes und zu der
verſchwenderiſchen Pracht der kleinen Gartenhäuschen Ein
großer Arbeitstiſch war beladen mit Schriften und Zeichnungen
Bauplänen und vielen andern Dingen die zeugten daß hier
ernſtlich gearbeitet wurde

Mit einem beinahe unbehaglichen Gefühl ſah Günther
Schönburg auf die Rechnungsbücher die aufgeſchlagen dalagen
Zahlen flößten ihm ſtets ein gelindes Grauen ein er hatte das
Rechnen nie geliebt und hatte bisher auch ohne zu rechnen
ganz gut gelebt

Wiſſen Sie Doktor langweile mich raſend in meiner
Klauſur Muß Zerſtreung haben, begann der Graf und warf
ſich gähnend in das Sofa

Reiten Sie meinetwegen in die Nachbarſchaft machen Sie
Beſuche meine ärztliche Erlaubniß ſollen Sie haben, erwiderte
durch die halbgeöffnete Thür des nebenanliegenden Zimmers
Doktor Juſtus

Möchte morgen nach Felden den Damen meine Aufwar
tung machen Die ſchöne Gertrud kenne ich aus der Haupt
ſtadt Hochmüthig wie Lucifer iſt ſie reizt mich durch ihre
Kälte pah werd ſie ſchon erwärmen wäre das erſte
mal daß ein Weib mir widerſtände

Günther hatte es nur hälblaut vor ſich hin gemurmelt mit
einem Lächeln der Befriedigung auf den Lippen und mit halb
geſenkten müden Augenlidern Doktor Juſtus hörte es deut
lich aber er antwortete nicht

Es zuckte in ſeinem Geſicht wie ein Wetterleuchten dunkle
Röthe ſchoß in ſeine Schläfe ſeine Bruſt athmete tief und
ſchwer Es kämpfte in ihm eine Gewalt gegen die andere Es
war die Gewalt der Liebe die um jeden Preis ſich in den Beſitz
der Geliebten ſetzen will und die dagegen ankämpfende Gewalt
vorſichtiger Ueberlegung kalter ruhiger Erwägung die dazu
gehört das Glück zu einem dauernden zu geſtalten zu einem
fürs ganze Leben das erſt durch Prüfungen gegangen und ſich
ſtark und feſt erwieſen für alle Zeit durch bewährte Treue

Gertrud du magſt wählen zwiſchen ihm und mir, flüſterte
er leiſe in ſich hinein mit einem ſtolzen Aufleuchten in den
Augen Dann fügte er beinahe zaghaft hinzu Zwiſchen ihm
dem Grafen und mir dem Arzt und liebſt du mich mehr als
ihn ſeinen erhofften Reichthum ſeine Schönheit ſeine Jugend
dann dann ſollſt du ein beneidenswerthes Glück finden
du und ich

Doktor Juſtus beugte ſein Haupt tief auf die Bruſt in der
es noch immer wogte und kämpfte Er fühlte daß er viel
wagte daß er ein großes in dieſem Augenblicke heiß begehrtes
Glück auf die Waagſchale legte die ſein Lebensglück abwägen
ſollte die aber vielleicht emporſchnellte und das was ihm jetzt
alles war zu einem Nichts werden ließ bei ſeiner gewagten
Probe auf Echtheit

Noch bedurfte er einer Minute ſich zu ſammeln dann trat
er aus ſeinem Schlafzimmer hinaus Einen langen forſchenden
Blick heftete er auf den jungen Grafen den er jetzt als einen
Nebenbuhler zu betrachten hatte Er verhehlte ſich nicht d
jener Vorzüge genug beſaß um ein junges ſtolzes Weib zu
blenden Günther s elegante ſchlanke ſchmiegſame Geſtalt
erhob ſich plötzlich vom Sofa raſch trat er zu dem Arzte
den er um Kopfeslänge überragte und ſichtlich erregt ſprach
er Kommen Sie Doktor wollen ein Glas Sekt trinken
der Gedanke an die ſchöne Gertrud hat meine Lebensgeiſter g
weckt Seit ich ſie hier im Parke ſah und ungeſehen ſie be
obachtete ihre ſchmachtenden Blicke erhaſchte mit meinem
ſcharfen Krimſtecher ſeitdem Doktor bin ich verliebt wie
noch nie in meinem Leben

Es ſcheint ſo, entgegnete trocken Doktor Juſtus
Es iſt ſo, entgegnete Günther beſtimmt Morgen gehe

ich nach Felden mache meine Aufwartung hoffe daß eine
glückliche Zeit beginnt

Sie wollen um die Dame ernſtlich werben fragte Juſtus
ohne Günther Schönburg anzublicken

Um ihre Liebe werben ihre Gunſt erwiderte feurig
der junge Mann

Und um ihre Hand fügte Doktor Juſtus fragend hinzu
Je nun daran habe ich noch nicht gedacht wer

denkt auch zuerſt ans Heirathen Doktor Sie kennen die Welt
wenig Man liebt unterhält ſich aber gleich heirathen iſt
unpraktiſch hat noch Zeit Auch muß ich Geld haben
eine reiche Frau ſie braucht nicht ſo klug zu ſein wie
Gertrud Felden Mein Onkel könnte mich doch noch lange
warten laſſen auf die Nachfolge im Majorat

Es flammte auf im Geſicht des Arztes ſein Auge blitzte
Günther an daß dieſer einen Augenblick ſtockend innehielt
Was mochte der Doktor wohl haben daß er ihn zuweilen ſo
anſah mit einem Blick der ihn niederſchmettern zu wollen
ſchien fragte ſich Günther Schönburg aber der Gedanke kam
ihm nicht daß der Arzt das Mädchen lieben könnte von dem
er ſo ſprach

Doktor Juſtus beherrſchte ſich gewaltſam er drängte das
Wort zurück das ihm auf den Lippen ſchwebte das hätte er
es ausgeſprochen jenen tödtlich beleidigt einen Kampf zwiſchen
beiden heraufbeſchworen hätte der nicht gütlich ſich wieder bei
legen ließ und dies wollte Doktor Juſtus nicht es hätte ſeine
Pläne vernichtet



Beide Herren betraten das Speiſezimmer und ließen ſich an
der reich beſetzten Abendtafel nieder

Doktor Juſtus berührte die Speiſen kaum er war blaſſer
als gewöhnlich und trank haſtig einige Glas prickelnden
Champaguer in ſeiner Kehle brannte es und ſeine Bruſt
war ihm eng zum Erſticken Zerſtreut nur lauſchte er den
Reden Günther Schönburg s der heute animirter als ſeit
langer Zeit war die Ausſicht auf ein neues zartes Verhältniß
ſchwellte ihm die Bruſt mit kühnen HoffnungenDoktor ich kenne die Frauen beſſer als Sie und dieſe

ſtolze Gertrud Felden wird nicht anders ſein als alle, e
ſich Günther Schönburg ſie wird ſich freuen einen Anbeter
hier in dem langweiligen Neſt zu haben

Verſuchen Sie es nur, klang es zurück
Doktor Juſtus erhob ſich plötzlich Es war ihm unmöglich

länger in der Geſellſchaft des frivolen Spötters zu bleiben
der nicht an Frauentugend glaubte Vor noch nicht langer
Zeit hätte ihm Juſtus beigeſtimmt heute ſchmerzte es ihn in
tiefſter Seele er hatte kaum ſeinen Glauben an das Weib
wiedergefunden und wollte ihn nicht mehr verlieren weil ihn
derſelbe beſeligte Liebe und Reinheit des Herzens dünkten
ihm das Schönſte Beſte im Weibe Dein Stolz wird ſich
beugen Gertrud das hoffe ich, flüſterte Juſtus er wird ſich
meiner Liebe beugen

Er kämpfte mit ſich Ein einziges Wort hätte genügt den
Nebenbuhler aus dem Felde zu ſchlagen

Mehr als je fühlte er ſich an das ſchöne Weib gefeſſelt
deſſen Zauber ihn beſtrickte Wenn er dies eine Wort ſprach
war ſie ſein das wußte er

Juſtus ging noch lange Zeit erregt in ſeinem Zimmer um
her endlich nahm er eine kleine Schachtel aus dem Fache
ſeines Schreibtiſches und miſchte ſich in ein Glas mit Wein
ein Pulver um ſich Ruhe zu ſchaffen für die Nacht

Bald lag er traumbefangen und ein glückſeliges Lächeln
umſchwebte ſeine Lippen

Die ſtrahlende Morgenſonne blickte aus wolkenloſem Himmel
hinab auf die vom Sturm und Regen der vergangenen Nacht
niedergeworfenen Sagaten der Felder die zu Schönburg ge
hörten auf die ſchweren vollen Aehren die der Reife ſchon
nahe ſich niedergelegt unter der Wucht des niederſtrömenden
Regens und nun gierig die heißen Strahlen aufſogen die
ihnen wieder Kraft verleihen ſollten ſich emporzurichten

Drüben in Felden ſah es traurig aus Die kümmerlichen
c lagen gebrochen geknickt und jammernd blickten dieArmen of die vernichtete Ernte die ihnen das nothwendigſte

Brot geben ſollte Eine Hoffnung war vernichtet aber um
ſo dankbarer zuverſichtlicher blickten ſie hinüber zu dem ſich
lang hinſtreckenden Ziegelbau zu dem kühn emporragenden
Schornſtein der eine neue große Hoffnung für ſie barg die
keine zufallige Wetterunbill ihnen rauben konnte

Günther Schönburg ritt an der Seite von Doktor Juſtus
aus dem Schloß hinüber gegen Felden

Die Leute aus Felden die beide ſahen ſtanden ſinnend und
blickten den Reitern nach

Freundlich zutraulich hatte Doktor Juſtus ſie begrüßt der
junge Graf hatte kaum ſtolz genickt was ging ihn das arm
ſelige Volk an Finſter ruhten die Blicke der Weiber auf dem
ſchmucken jungen Mann der prächtig zu Pferde ſaß den Kopf
ſtolz und hoch gehoben den Blick läſſig über die Menſchen
gleiten laſſend die ihn ehrerbietig grüßten

Jn die neue in ihre frohe Hoffnung miſchte ſich
ein bitterer Wermuthstropfen Es befiel ſie die gewohnt
waren mit Angſt und Sorgen in die Zukunft zu ſchauen ein

beklemmendes Ahnungsgefühl daß ſie von dem jungen Grafen
den muthmaßlichen Erben von Schönburg nichts zu hoffen

äkten
Seit Jahren war er aufs Schloß gekommen hatte fröhliche

Jagd gehalten und Zechgelage gefeiert von denen man ſich
Wunderdinge erzählte aber an Felden an die Armuth die
dicht bei dem Schloß ihre Heimath aufgeſchlagen hatte er nie
gedacht Er hatte darüber hinweg geſehen was ging es ihn
an wie die Armen in Felden lebten die das Holz aus dem
reichen Schönburger Forſt ſtahlen um nicht zu erfrieren und
manch feiſten Rehbock ſchon erlegt hatten nicht etwa ihn zu
braten ſondern um ihn nach der Stadt zu ſchaffen damit ſie
im Winter Schuhe an den Füßen tragen konnten

Geſindel Wild und Holzdiebe, nannte er die Feldener
die der ſchweren bitteren Noth gehorchten der größten Noth
die zum Verbrechen führtVottor Juſtus glaubte die Gedanken errathen zu können

die ſich in den finſteren Mienen ausdrückten mit denen die
Leute in Felden den jungen Grafen an ſeiner Seite empfingen
in dem ſie den Erben des Grafen Schönburg zu ſehen ge
wohnt waren

Doktor Juſtus ſuchte Günther Schönburg für den Bau der
Fabrik zu intereſſiren dieſer jedoch hörte nur mit halbem Ohr
zu und unterdrückte ein Gähnen das beredt genug ſeine Lang
weile kund that Bitte Sie Doktor verſtehe nichts davon
will nichts davon verſtehen Erſchrecklich nüchtern ſolch ein
Fabrikbau der Blick darauf wird mir die Ausſicht von der
Terraſſe in Schönburg verderben Kommen Sie zu der
Baronin bin begierig wie die ſchöne Gertrud mich empfängt

Gertrud Felden ſah beide kommen Doktor Juſtus mit dem
jungen Grafen Ah Günther Schönburg, entfuhr es ihren
Lippen und ein Schein heller Freude flog über ihr Antlitz

Was iſt s mit Günther Schönburg frug Roſa aus ihrer
Hängematte und ließ die Arbeit ſinken die ſie in den Händen
hielt Es war ein grober grauwollener kleiner Strumpf der
ihren zarten weißen d entglitt er war für die Kinder
im Dorfe beſtimmt Mit großen brennenden Augen blickte ſie
auf Juſtus wie er ſich vom Pferde ſchwang und langſam
beinahe zögernd hinter Günther herbeikam ſeine Blicke nur
za Gertrud gerichtet mit einem Ausdrucke der Roſa verrieth
daß zwiſchen beiden etwas vorgegangen war Sie legte die
Hand auf die Bruſt und biß ſich auf die Lippen als ſie ſah
wie auch Gertrud die Stolze einen Moment die Farbe
wechſelte beim Händedruck des Arztes der ihr Roſa länger
viel länger erſchien als ſonſt Getrud duldete es ſchweigend
ſie entzog ihm nicht jäh ihre Hand ſie ſenkte nur eine Sekunde
ihre Augenlider und mied den Blick des Arztes der fragend
an ihrem Antlitze hing Dann hatte ſie raſch den Ton leichter
Konverſation gefunden mit dem ſie den Grafen begrüßte

Jetzt erſt wandte ſich Doktor Juſtus an die Kranke auf
deren ausdrucksvollem Geſichte deutlich genug die ſchmerzliche
Erregung i ſpiegelte die ihre Seele bewegte Haben Sie
Schmerzen Fräulein Roſa begann er zutraulich ſie beſorgt
und fragend anblickend

Um Roſa s kleinen rothen Mund zuckte es ſie konnte ſich
nicht beherrſchen wie Gertrud Sie kam ſtch ſo kindiſch vor
und beſchämt legte ſie die Hand vor die Augen er ſollte die
Thräne nicht ſehen er nicht um den ſie dieſelbe geweint weil
er über der ſchönen Schweſter ſie ganz vergaß

Der dumme Fuß eine ungeſchickte Bewegung, ſtotterte ſie
hervor und griff raſch zu ihrem Kinderſtrumpf aus welchem
ſie in der Haſt alie Nadeln zog

Fortſ folgt

c Ein GlücklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Die nächſten zwei Tage brachten ein behagliches Dehnen inder ſonſt nicht Tekannien Freiheit die doch einen Beigeſchmack

wie von Pflichtverſäumniß hatte
Sie brachten noch ſehr viel Anderes
Zunächſt überſchwängliche Dankſagungen der Wittwe Dorothea

Maßmann geborene von Förſtemann
Ei, ſagte ſich plötzlich Stephan Heller wie iſt mir denn

ſie iſt ja bünd und ſchreibt nein wahrſcheinlich hat die
Tochter geſchrieben und ſie hat s ihr diktirt Eine ebenſo
kernige wie ſtyliſtiſch luſtige Dankſagung des Surtnereige nie
der in einer Nachſchrift den Muth hatte auf ſeine Wünſche
wegen Auswanderung zurückzukommen Das ärgerte Heller

Der Kerl iſt wirklich unverſchämt Jn rührender Einfachhei
ar die Empfängerin der Nähmaſchine Vom Kegelklub ein
ers

Niemals edler Achtel Spender
Mögſt du dieſe That bereu n
Heute trauk es bei Herrn Schlender
Auf dein Wohl der Klub der Neun

Auch der Verehrer Jack s des Schiffsjungen dankte Die
Rechnungen ergaben insgeſammt 85 Mark 25 Pfennige er
üeſrte gleichzeitig mit jener Summe die 3090 Mark für den

aſtor und die Forderung ſeines Schneiders im Betrage von
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120 Mark worauf er 205 Mark und 25 Pfennige von ſeinem
Vermögen abſchrieb Er dachte Das iſt nun ein Aufwaſchen,
und ging noch Montag in der Frühe die Sparkaſſenbücher und
die 1000 M an die Adreſſe des Schwagers beſorgen Ein halb
Dutzend uneröffneter Briefe konnten warten er hatte dieſen
Briefzulauf einigermaßen ſatt
Als er heimkehrte empfing ihn Frau Brieſemeiſter und nöthigte
ihn in die Stube ſie hatte heute ein etwas verſchnupftes Weſen
an ſich wie Heller ſchon bemerkt als ſie das Frühſtück gebracht
Fräulein Minna ſaß in einem Fauteuil und ſtickte ſie hatte ſehr
gut Toilette gemacht und es ſchien daß ſie roth wurde als
Heller eintrat und ſie begrüßte

IJch wollte Sie blos bitten Herr Heller geben Sie das
viele Geld aus dem Hauſe Vorhin wie ich rein machen wollte
bei Jhnen trieb ſich ein ganz verdächtig ausſehender Kerl auf
der Treppe herum Er fragte ob hier nicht Herr Schulze
wohnte und wurde ganz grob als ich ihm ſagte er möchte wo
anders nach Herrn Schulze ſuchen Man traut ſich nicht mehr
in ſeinem eignen Hauſe zu gehen

der Mama, ſagte Minna dafür kann doch Herr Heller
ni

Entſchuldigen Sie Fräulein aber ich glaube da hat Jhre
Frau Mutter wirklich recht Jch werde das Geld nachher zum
Bankier ſchaffen Freilich kann ich nicht verhindern daß ſich

W irgend ein Lump einbildet ich hätte meinen Arnheim
oben

Ja es iſt ein Unglück, meinte Frau Brieſemeiſter Jch
ſchlafe keine Nacht mehr ruhig Wenn ſo ein Kerl einbricht
Sie am Ende gar

Fräulein Minna ſtieß einen leiſen Aufſchrei aus Um Gottes
willen Mama denke nicht an ſo etwas

Beruhigen Sie ſich meine DamenWiſſen Sie was Herr Heller Wollen Sie nicht lieber ein
Nachtlicht brennen Jch habe einmal geleſen daß ein berüch
tigter Spitzbube in Paris Sarg worden iſt wodurch man ſich
am beſten vor nächtlichem Einbruche ſchützen könnte da hat er
geſagt dadurch daß man Licht im Schlafzimmer brennt

Gut geben Sie mir ein Nachtlicht hinauf
Sie waren geſtern im Theater Herr Heller fragte das

Fräulein
Jawohl
Und da haben Sie uns nicht mitgenommen Pfut das iſt

ſchlecht von Jhnen
Stephan Heller fühlte etwas wie mich

Sie gehen gern ins Theater fragte er plötzlich
Welche Frage
Nun was würden Sie ſagen wenn ich für die Saiſon zwei

Abonnementsbillets nähme
Ach Herr Heller Zwei leuchtende Mädchenblicke die

ſich v en n ſeine Augen ſenkten Wenn es nur kein Ge
rede giebt

Ah bah die Leute reden viel Alſo abgemacht Jch hatte
ohnehin ſo gewiſſe Abſichten Er merkte daß er mißver
verſtanden wurde und fuhr raſch fort Haben Sie gerade einen
Wunſch auf Lager Frau Brieſemeiſter

Frau Brieſemeiſter ſtrahlte verſchämt Jetzt wo der Winter
kommt meine Pelzſachen ſind recht mottenfräßig

Alſo Pelzſachen Und Sie Fräulein Minna
ihr d kann ich kaum annehmen nein bitte das geht doch

nicht an
Einen Granatſchmuck, flüſterte Brieſemeier dem Glück

lichen ins Ohr Sie wünſcht ihn ſich ſchon lange
Heller nickte Alles in Ordnung Wie wär s wenn Sie ſi

gleich zu einem Ausgang fertig machten Frau Brieſemeiſter
Ich hole inzwiſchen das Geld herunter für den Bankier

Im Treppenſteigen redete ſich Heller gütlich zu Es geht
nicht anders Wenn ſie nichts Geſcheidtes kriegen und maulen
habe ich s an meiner Gemüthlichkeit zu büßen Und die Minna
mißfällt mir keineswegs ich glaube es ſitzt ſich ein ganz Theil
beſſer zu Zweien im Theater

Als Wirthin und Miether heimgekehrt war das Guthaben des
Herrn Stephan Heller um weitere 325 Mark geſchmolzen erhatte dem Bankier 21 000 Mark übergeben zu ſeiner augenblick
lichen Dispoſition ſtanden noch 1469 Mark 75 Pfennige Frau
Brieſemeiſter war ganz Glück Heller mußte wenigſtens Mittag
mit den Frauen eſſen Das Fräulein dankte mit einem ſtummen
aber langen und beredten Händedruck während ſie ſonſt verhält
nißmäßig kühl erſchien

Ja der Tauſend ich muß erſt noch zwei Viſiten machen,
fiel es Heller plötzlich ein

Wo denn

Eh bei Mehring s und Butterweck s Jch war ja geſtern
geladen

Er machte raſch große Toilette und ging Natürlich bekam er
nur die Damen zu ſprechen die Männer waren im Geſchäft
Wieder ein ſehr artiger Empfang zunächſt von Seiten der Frau
Mehring Fräulein Selma war nicht zu Hauſe kam dann aber
von ihrem Ausgange zurück bildhübſch und vornehm in ihrer
herbſtlichen Straßentoilette Sie neigte zwar ſehr förmlich den
Kopf aber ſie betheiligte ſich bei der Unterhaltung nachdem ſie
abgelegt und es kam der Geiſt über Stephan Heller er
plauderte in beſter Laune

Beim Mittageſſen daheim kämpften Fräulein Minna und
Fräulein Selma Mehring einen Kampf in Heller s Herzen Zum
Schluſſe behauptete jede ihre Poſition Fräulein Minna iſt
mehr etwas fürs Gemüth, ſagte der Glückliche bei ſich aber
die andere imponirt mir wiederum mehr Das hieß doch nur
Fräulein Minna war die Gegenwärtige und ſie war zugleich die
Entgegenkommendere

Nach dem Kaffee öffnete Stephan Heller oben die noch
ungeleſenen Briefe Wieder zumeiſt Offerten zur Anlegung
von Kapitalien und Geſchäftsempfehlungen mit Preiscourant
Man bot ihm Häuſer und eingerichtete Geſchäfte zum Kauf an
lauter brillante Gelegenheiten Fauler Schwindel, ſagte
Heller für ſich Wenn etwas damit zu verdienen wäre behielten
ſie die Sachen wohl ſelber Wegen Alters des Beſitzers ſollte
er eine Schlächterei wegen Vermögenstheilung eine Druckerei
kaufen Jn Häuſern ſpekuliren das wäre nicht übel Aber
Stephan Heller beſaß nicht für fünf Pfennige Spekulationsgeiſt
er ſah da eine endloſe Kette von Aufregungen vor ſich die ihm
Grauen verurſachte Noch immer wollte ihm die ländliche
Hypothek zu 5 Prozent als eine der günſtigſten Gelegenheiten
bedünken und eine Zuſchrift des Collecteurs wünſchte juſt die
baldige dung Freilich mit 550 M jährlich iſt nicht
viel anzufangen Unabbängig wird man damit nicht Auch
wieder ein paar Bettelbriefe Ach was, murrte der Glückliche
ich habe nachgerade genug gegeben Nur der letzte rührte ihn
Ein junger Mann Lehrersſohn Student hatte ſeine Studien

ausſetzen müſſen kurz vor dem Examen weil ſein Vater geſtorben
war und er nur für Mutter und Geſchwiſter zu ſorgen hatte Er war
Theologe offenbar durchdrungen von dem gewählten Berufe
Augenblicklich ernährte er ſich und die Familie mühſam von
Stundengeben in der Heimath Ein paar Hundert Mark würden
genügen ihn das Ziel ſeiner Sehnſucht und damit eine dauernde
Verſorgung der Seinen erreichen zu laſſen Ein herzgewinnender

rief
Heller dachte nach ging ſtill an das Pult und ſchrieb eine

Poſtanweiſung 500 Mark für den Studenten gegen Schuldſchein
geborgt wie er dieſem brieflich meldete So behielt er 969 Mark
75 Pfennige im Pulte

Dann überlegte er eingehend was mit ſeinem Kapital an
zufangen wäre um es auf beſte Weiſe zu verwertben

Nicht alles auf eine Karte ſetzen das war der erſte Grundſatz
zu dem er kam

Sagen wir die Hälfte feſt anlegen zu einem guten Zins und
an ſicherer Stelle Die andere Hälfte doch irgendwie ſpekulativ
verwenden es iſt Glücksgeld vielleicht haftet das Glück daran
Dieſer Einfall imponirte Heller er beſchloß insgeheim einen
Aberglauben daran zu knüpfen ohne ſich das einzugeſtehen Es
iſt ja das große Vorrecht des Menſchen vor anderen Geſchöpfen
ſich ſelbſt belügen zu können Aber wie Es werden ihm von
o verſchiedenen Seiten Hypotheken angeboten die Sache mit

dem ländlichen Grundbeſitze iſt ſchon ganz gut nur liegt dieſe
et örtlich ſo weit ab Man kann doch nicht wiſſen

nd für die Spekulation bleiben übrig Börſenpapiere eine
eigene Geſchäftsgründung nein oder mindeſtens eine mit
einem Socius der die Arbeit thut ſodaß der Geldgeber ruhig
bei Mehring K Compagnie weiter arbeitet um nicht auf der
Trocknen zu ſitzen wenn das Geſchäft ſchief geht ach die
Entſcheidung vertagt man lieber und wartet noch einige Zeit auf
Vermehrung der Offerten um eine reichliche Auswahl zu haben
Eine reizende Sache iſt und bleibt es doch ſo mit einem mal
aus einem armen Teufel ein Mann von von 30 nun fagen
wir wenigſtens 20,000 Mark zu werden

Ja Teufel er hat doch 30,000 Mark gewonnen wie in aller
Welt iſt das möglich daß dieſe in den wenigen Tagen auf 20,000
heruntergeſchmolzen ſind Plötzlich wird ihm brühſiedend heiß
und er ſpringt auf und iſt im Begriff Licht anzuzünden um das
Konto zu vergleichen Ach es iſt nicht ſo ſchlimm Er hat
ja in Wirklichkeit nur 26,500 Mark gewonnen beſitzt auch
noch faſt 22,000 Mark und für 1000 Mark Schuldſcheine
nein es iſt nicht ſo ſchlimm Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Dandet über Deutſchland Ein Berichterſtatter der Frkf

Ztg hat Alphonſe Daudet in Paris beſucht und mit ihm
eine längere Unterredung ſee zu d derſelben theilte
Dandet mit daß er während ſeines Lebens auch einmal in

Deutſchland geweſen ſei und zwar 1866 während des Krieges in
München Dann kam der Krieg bemerkte der Dichter und ſpäter
war keine Gelegenheit mehr Aber es war nicht etwa Antipathie die
mich zurückhielt gewiß nicht Der Krieg hat auch in dieſer Beziehung

ſehr die Begriffe vom frühern Wege abgelenkt Vor 1870
hat niemand in Frankreich die Deutſchen gehaßt Derjenige den
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